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Deutſchland.
Berlin d. 2. Februar. Das Gerücht der König werde den

Kammern in einer k. Botſchaft einige nothwendige Abänderungen der
Verfaſſung vorſchlagen, iſt. wiederholt aufgetreten. Wie wir hören,
ſoll man höheren Orts noch in neueſter Zeit gewillt geweſen ſein, den
Kammern das Einbringen der Abänderungs Vorſchläge allein zu über
laſſen. Jetzt aber ſtellen verſchiedene Fractionsführer die Anſicht auf
daß beſonders in der zweiten Kammer nur dann die genügende Ma
jorität für jene nothwendigen Abänderungen zu erlangen ſei, wenn
eine k. Botſchaft dieſe Vorſchläge unterſtütze. Sp. 3.)

Den Kammern iſt eine miniſterielle Denkſchrift über die interim
iſtiſche Kreis und Provinzialordnung übergeben worden.

Die Ober PoſtAmts Zeitung fährt fort, aus der langen Sitzung
der Bundesverſammlung vom 25. Nov. v. J. offizielle Mit
theilungen zu machen. Außer der Flottenſache wurde Mittheilung
über die Aufhebung der Verfaſſungen von Anhalt- Deſſau
und Anhalt Köthen gemacht. und Beſchluß über das reichskam-
mergerichtliche Archiv zu Wetz lar dahin gefaßt daß die Erle
digung dieſer Sache bis zum Ende April des Jahres 1852 aufzuſchie
ben ſei. Endlich fand auch noch Berichterſtattung über den Stand
der Bundesfinanzen im Jahre 1851 ſtatt.

Dem Correſpondenz Blatt aus Böhmen ſchreibt man vom
Main: „Die Univerſitätsverhältniſſe in Deutſchland ſollen, wie von
verſchiedenen unterrichteten Seiten verſichert wird Gegenſtand einer
Beſprechung beim Bundestage geweſen ſein wobei man mit Hinblick
auf die letztverfloſſene Periode die Nothwendigkeit anerkannte dieſel
ben ſeien ſo gut zu regeln, daß zwar dem wiſſenſchaftlichen Geiſte
und ſeiner Entfaltung ein ungehemmter Wirkungskreis geboten da
gegen aber dem Uebergreifen auf das politiſche Gebiet ein feſter Damm
entgegengeſetzt werde. Die Frage ſoll vorläufig bloß Gegenſtand einer
vertraulichen Beſprechung geweſen ſein, ohne daß offizielle Berathun
gen darüber gepflogen worden wären. Vielmehr ſtehe es in der Ab
ſicht der hohen Bundesverſammlung, eine Sachverſtändigencommiſſion
aus den einzelnen Staaten zuſammentreten zu laſſen, welche in
ähnlicher Weiſe wie die in Frankfurt verſammelte Commiſſion zur
Berathung der Preßangelegenheiten die Univerſitätsfrage in Vor
berathung zu nehmen und Anträge darüber an den Bundestag zu
richten haben werde.

Elbing, d. 30. Januar. Nach dem Geſetz zum Schutze der
perſönlichen Freiheit kann einem preußiſchen Staats Angehörigen der
zeitweilige Aufenthalt an einem beſtimmten Orte nur dann von der
Polizei Behörde unterſagt werden, wenn er durch richterliches Urtheil
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt iſt. Deſſen ungeachtet hat der Vor
ſtand der hieſigen freien evangeliſchen Gemeinde geſtern folgende, von
dem interimiſtiſchen PolizeiDirigenten, Aſſeſſor v. Beyer, unterzeich
nete Verfügung erhalten: „Die heutigen Lokalblätter enthalten die
Anzeige, daß der Dr. Rupp aus Königsberg am nächſten Sonntage,
den 1. Februar c., in der Verſammlung der freien Gemeinde einen
Vortrag halten wird. Die Anweſenheit des Dr. Rupp, als eines ge
meingefährlichen Menſchen, am hieſigen Orte zu dem angegebenen Zwecke

kann unter keinen Umſtänden geduldet werden, und würde der Dr.
Rupp, falls er hier eintreffen ſollte, veranlaßt werden müſſen, mit
der nächſten Gelegenheit ſeine Rückreiſe anzutreten.“ (K. 3.)

Frankfurt, d. 29. Jan. Das Hotel „Zum Ruſſiſchen Hof“
ſoll für Rechnung Sr. Maj. des Königs von Preußen angekauft wer
den. Der Eigenthümer, Hr. Sarg, iſt durch telegraphiſche Depeſche
nach Berlin beſchieden worden, da man einen raſchen Abſchluß dieſer
Angelegenheit wünſcht. Ein Theil dieſes eben ſo geräumigen als groß
artigen Gebäudes ſoll, ſobald der Ankauf erfolgt iſt, der preußiſchen
Geſandtſchaft eingeräumt und eine Reihe Gemächer aufs glänzendſte

als Abſteigequartier für Mitglieder des Königlichen Hauſes eingerich
tet werden.

Hamburg d. 2. Febr. Der Hamburger Correſpondent ent
hält folgende Nachricht: Dr. Rücker, der gegenwärtig Hamburg in
Berlin repräſentirt, hat ſeine dortige Thätigkeit in ſehr erfreulicher
Weiſe begonnen indem ihm bei ſeiner erſten Audienz bei dem Mini
ſterpräſidenten v. Manteuffel die Mittheilung gemacht wurde, daß die
hieſigen Bundestruppen binnen Kurzem von hier ſcheiden würden,
eine Mittheilung, die dem hambürgiſchen Repräſentanten mit der aus
drücklichen Bemerkung gemacht wurde ſie ſeinem Gouvernement zu
notificiren. Da auch der ruſſiſche Geſandte General v. Budberg,
und der öſterreichiſche Geſandte, Baron v. ProkeſchOſten, dieſe Ver
ſicherung wiederholen, ſo iſt in die Glaubwürdigkeit derſelben keinerlei
Zweifel zu ſetzen. Hr. v. Graffen, unſer Miniſterreſident in Wien,
hat dem Senate jetzt ebenfalls angezeigt, daß im Kriegsminiſterium
daſelbſt der Befehl wegen des Rückzugs der öſterreichiſchen Truppen
bereits ausgefertigt worden iſt.

Jtalien.
Turin d. 28. Jan. Während manchen Ortes noch, zumal in

Deutſchland infolge des franzöſiſchen Staatsſtreiches die Declama
tionen gegen das parlamentariſche Regierungsſyſtem ungeſchwächt fort
dauern, treffen hier plötzlich aus Neapel Nachrichten ein, auf die
Niemand gefaßt war und die beſonders den offiziellen und nichtoffi
ziellen Schreiern gegen das Repräſentativſyſtem ungelegen kommen
werden. Es heißt namlich, daß der König von Neapel, weiſen Rath
ſchlägen und mehr noch der Stimme der Nothwendigkeit und Klug
heit Gehör gebend, ſeinem Lande eine, ohne Zweifel ſehr eingezwängte,
aber immerhin dem conſuültativen Repräſentativſyſtem huldigende Ver
faſſung verliehen und gleichzeitig einer großen Zahl von Verbannten
und politiſchen Gefangenen Amneſtie ertheilen will. Wichtige Perſo
nalveränderungen in der Regierung ſind der Verwirklichung dieſer
Plane bereits vorangegangen: Außer daß der König ſeinen Special
ſecretair und Vertrauten, den Baron Leopoldi Corſi, einen jeſuitiſchen
Charakter, entlaſſen hat ſind auch zwei Miniſter, der des Auswärti
gen und der der Polizei, in Ungnade gefallen und fortgeſchickt wor
den. Die Entlaſſung Peccheneda's kann nur die wichtigſten Motive
haben, wenn man erwägt, daß dieſer allmächtige Mann, den der Kö
nig mit unbeſchränktem Vertrauen mit Gunſt und Reichthümern
überhäuft, bisher die rechte Hand, das alter ego des Monarchen
war. Seit geſtern wo dieſe Veränderungen hier bekannt wurden,
iſt man im höchſten Grade geſpannt welche Facta uns die nächſten
Tage aus dem Süden bringen werden.

Genug, d. 28. Jan. (Tel. Dep.) Den politiſchen Flüchtlin
gen iſt bis zum 5. Febr. Zeit gelaſſen worden, um bei der Quäſtur
Erlaubnißſcheine zum weitern Aufenthalte zu erhalten.

Frankreich.
Paris d. 31. Januar. Vor einigen Tagen iſt ein neuer Band

der Geſchichte der Reſtauration von Lamartine bei Paquerre Infe
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ſters und Freundes, die nur irgend Anſtößiges enthielten. Eine neue
Ausgabe dieſes von dem zum Cenſor herabgeſunkenen ehemaligen Mit
arbeiters Lamartine's und Girardin's verſtümmelten Buches wird bin
nen Kurzem in Brüſſel erſcheinen. Wie lange die Preſſe in der jetzi
gen Lage verbleiben wird, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, da
Alles von der Laune eines einzigen Mannes abhängt. Gewöhnlich
gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß man erſt ein Preßgeſetz
erlaſſen werde, wenn die Diskuſſionen in den Journalen und die
Broſchüren keinen Einfluß mehr auf die Wahlen des geſetzgebenden
Körpers, der für ſechs Jahre gewählt werden wird, ausüben können.

Wie wenig Louis Bonaparte geneigt ſcheint, die Decrete über
die Beſchlagnahme der Güter der Familie Orleans zurückzunehmen,
eht aus einigen Worten hervor, die derſelbe zu dem Marquis

d'Audiffret, bei dem Austritte Fould's aus dem Miniſterium, geſagt
hat. Als der letzte Finanzminiſter ſeine Entlaſſung eingereicht hatte,
ließ Louis Bonaparte den Marquis zu ſich kommen um ihn in Be
treff der Verfügungen zu Rathe zu ziehen, indem er ihm zugleichdas Finanz Miniſterium antrug. Hr. d'Audiffret, ſtutt Mitglied des

Senates, iſt ein ziemlich bedeutender Finanzmann und hat ſowohl
unter der Reſtauration als der Juli Monarchie mehrere Werke ge
ſchrieben, die nicht ohne Erfolg geblieben ſind. Als Louis Bona-
parte dem Marquis ſo unumwunden die Leitung der franzöſiſchen
Finanzen mit den Beſchlagnahme- Verfügungen antrug, war derſelbe
ſehr erſtaunt, lehnte aber ſofort ab, indem er ſich aus finanziellen
und anderen Rückſichten gegen die Verfügungen ausſprach. Louis
Bongaparte ließ ihn ruhig ausreden und ſagte: „Jch kenne Jhre
Fachkenntniß, halte Sie für einen ehrlichen Mann und danke Jhnen
für Jhre Offenheit, aber ſeit den drei Jahren, die ich in Frankreich
bin, habe ich ſtets die Rathſchläge Derer gehört, welche für die an
geſehenſten galten. Jch habe ſie aber nie befolgt und mich
wohl dabei befunden.“

Paris, d. 1. Februar. Ein Decret giebt der Dekoration der
Ehrenlegion die urſprüngliche Form zurück, welche ſie zur Zeit der
Errichtung des Ordens durch den Kaiſer hatte. Der Oberſt Vaudrey
bekanntlich langjähriger Gefährte L. Napoleon's) iſt mit Generals

Rang zum Gouverneur des TuilerieenPalaſtes ernannt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Januar. Die Schützenvereine ſchießen

im Oſten Süden Norden und Weſten Englands wie die Pilze aus
dem Boden täglich hört man von der Bildung eines andern Clubs.
Das Schießen hat aber noch nicht begonnen da über die anzuſchaf
fenden Büchſen noch discutirt wird. Jn den Zeitungen hat die Rü-
ſtungsmanie eher zu als abgenommen z und welchen Einfluß der
Alarm auf die politiſche Stimmung gewinnt, zeigt das friedfertig con
ſervative Peelitenblatt Morning Chronicle welches die Möglichkeit
einer abſolutiſtiſchen Offenſivallianz Ludwig Napoleon's mit Rußland
gegen England beſpricht und ausruft: „Wir miſchen uns nicht in
fremde Angelegenheiten, aber England iſt nicht gewohnt, ſeine Grund
ſätze zu verleugnen oder vor den Conſequenzen derſelben zurückzu
beben. Ja, England iſt der Fürſprecher conſtitutioneller Jnſtitutionen,
England iſt der Feind despotiſcher Regierungsweiſe. Wenn abſolute
Mächte für die Tyrannei gegen uns Propaganda machen, ſo werden
ſie, vielleicht zu ſpät, erkennen, daß ihre Gewalt nicht auf der ſicher
ſten Grundlage ruht.“

Durch den geſtern in Plymouth eingelaufenen Hellespont ſind
Nachrichten vom Cap mitgekommen, die bis zum 28. Dec. reichen.
Die Berichte vom dortigen Kriegsſchauplatze ſind nicht viel erfreulicher
als die durch die drei letzten Poſten gebrachten. Von Zeit zu Zeit
Scharmützel, Todte, Verwundete, Viehdiebſtahl, große Vorbereitun
gen, Recognoscirungen, unbedeutende oder ungünſtige Reſultate.

Daily News hat den Gedanken gefaßt, daß ein Verſuch der Fa
milie Orleans, Ludwig Napoleon zu ſtürzen, in kürzeſter Zeit
bevorſtehe, und bemüht ſich, der engliſchen Politik den Weg vorzu
ſchreiben, den ſie in einem ſolchen Falle einſchlagen müßte.

Spanien.
Madrid, d. 25. Jan. Dem „Clamor publico“ zufolge wird

das Deficit für 1852 400,000 Mill. Realen betragen. Merkwürdiger
Weiſe aber erklärte die amtliche Zeitung in einem Artikel, der Stand
der Dinge in Spanien ſei ſo glänzend, daß deſſen Bewohner nicht
wüßten, was ſie mit ihrem Gelde anfangen ſollten. Der Gemein
derath der Stadt Madrid hat beſchloſſen, daß jedes Kind, einerlei
welchen Geſchlechts, das an dem nämlichen Tage, wie die Kronprin
zeſſin geboren worden iſt, 6000 Realen zum Geſchenk erhalten ſolll;
die Kinder die am Tage der Taufe der Prinzeſſin geboren worden
ſind, werden 8000 Realen erhalten.

Unſer Miniſterium, das einen Augenblick durch die Napoleoni
ſchen Dekrete, betreffend die Güter der Familie Orleans, außer
Faſſung gerieth, hat ſich bald wieder erholt und den Grundſatz an
genommen weil die Sache keine Landes Angelegenheit ſei, ſie dem
Miniſter des königl. Hauſes zu überlaſſen. Der Herzog von Mont
penſier ſoll ſehr entrüſtet gegen Louis Napoleon und bei der Königin
eingekommen ſein, energiſch gegen die bekannten Dekrete proteſtiren
P wollen. Die Königin Mutter aber hat davon abgerathen und ge
agt: es würde doch nichts nützen man ſolle abwarten, was Eng
land in der Sache thue.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 30. Januar. Beide Things haben es an

gemeſſen gehalten, in Kundgebungen zu Gunſten des abgetretenen
Miniſteriums ſich zu ergehen. Als im Folksthing nämlich geſtern der

Abg. Nyholm es ausſprach, daß wohl jeder däniſche Mann den Aus
tritt des Geh. R. v. Tilliſch aus der Regierung beklage, antwortete
die Verſammlung mit Ja! Das Landsthing begab ſich vorgeſtern in
corpore zu dem abgetretenen Konſeils Präſidenten Grafen A. W.
Moltke. Der Wortführer des Things, Etatsrath Blechingberg, ſprach
dem Grafen im Namen der Verſammlung den innigſten Dank aus
für die aufopfernde Treue, mit welcher er in ſchweren Zeiten ſeinen
hohen Poſten verwaltet habe, und zugleich die Hoffnung, er werde
fortfahren ſeinen Sitz im Thinge zu behalten. Als der Graf den fol
genden Tag im Landthing erſchien, erhob ſich die ganze Verſammlung.

Jm Volksthing wurden zwei Interpellationen angemeldet: 1) von
Prof. Krieger: Wann beabſichtigt die Regierung dem Thing die
Aktenſtücke vorzulegen, durch welche die geſtrigen Mittheilungen ge
rechtfertigt werden ſollen 2) von Monrad: „Beabſichtigt die Regie
rung, dem gegenwärtigen Reichstage die Geſetzentwürfe vorzulegen,
die man bei der angedeuteten Ordnung der Staatsverhältniſſe für
nöthig hält

Türkei.
Konſtantinopel d. 24. Januar. (Tel. Dep.) Die Ange

legenheit des Heiligen Gräbes ward auf Grundlage des Tractats
vom Jahre 1760 geſchlichtet. Wie die Löſung herbeigeführt ward, iſt
noch nicht bekannt. Allein ſowohl die Regierung als Hr. v. Lava
lette ſcheinen befriedigt. Ein romaniſcher Banquier hat die
Flucht nach Odeſſa ergriffen. Er leitete die Geldgeſchäfte des Groß
vezirs, war Pächter mehrerer Zollämter und ſchuldete der Regierung
allein 13 Mill. Piaſter; ſein Geſammtdeficit beträgt 15 Mill. Piaſter.
Seine Wohnung und ſeine Schriften wurden unter Siegel und
Sperre gelegt.

Amerika.
Der NewYork Herald“ will die Einzelnheiten der Beſchwer

den kennen welche der öſterreichiſche Geſchäftsträger Hülſe
mann in einer Note an das amerikaniſche Gouvernement wegen der
Aufnahme Koſſuth's gerichtet habe. Nicht genug damit, machte Rit
ter Hülſemann dem Präſidenten Fillmore in Begleitung des ruſſi
ſchen Miniſter Bodisko einen Beſuch, worin ſie dem Präſidenten ihre
Verwunderung über ſein Benehmen gegen Koſſuth äußerten. Es
ſcheint daß der Präſident ihre Vorſtellungen ſehr kalt aufnahm, denn
obgleich er ſie ruhig anhörte, gab er ihnen gar keine Antwort, und
entfernte ſich unter höflichem Gruß.

Jn Waſhington war das Gerücht verbreitet, es ſei an drei
Fregatten Ordre ertheilt worden, ſich zur Abfahrt nach dem Nor
den Europas bereit zu halten.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 2. Februar. Ueber den Neubau des Kroll

ſchen Etabliſſements, welches geſtern vor einem Jahre abbrannte,
theilt die „N. Pr. Ztg.“ Folgendes mit: Die äußeren Fronten und
Einrichtungen ſind bis zum Abputz vollſtändig fertig. Die Pracht
derſelben wird, wie ſchon jetzt zu ſehen iſt, die des alten Gebäudes
bei Weitem überbieten. Geſtern und heute wurden die Gerüſte aus
dem großen Königsſaal und dem hinteren (Renaiſſance.) Saal ent
fernt, und die bereits vollendeten Deckenſculpturen mit ihren pracht
vollen Medaillonbilvern zeigen ſich frei dem Auge. Der Königsſaal,
früher roth und weiß, prangt jetzt in Grün, Weiß und Gold, und
der Sims rings umher wird durch ſchöne plaſtiſche Bildwerke getra
gen. Die Eröffnung ſelbſt wird nicht vor dem 1. März erfolgen
und mit einem großen und glänzenden Ball geſchehen. Das Feſt
der polytechniſchen Geſellſchaft findet dann am 10. März im Local
ſtatt. Der Bau iſt bereits zu einer weit höheren Summe als frü
her (zu circa 150,000 Thlr.) verſichert, und dürfte dieſe Verſicherung
mit der Einrichtung bis zu 250,000 Thlr. ſteigen. An den Tiſchler
arbeiten für die Meublirung des Lokals arbeiten gegenwärtig mehr
als 700 Tiſchler.

Jm Jntereſſe des Publikums wird jetzt darauf aufmerkſam
gemacht, daß alle im Jahre 1848 ausgegebenen für den Fall der
Nichteinlöſung bis zum 1. Januar d. J. für ungültig erklärten
ſchwarzburgrudolſtädtſchen Kaſſen Billets, welche noch bis zum 15.
Februar 1852, Mittags 12 Uhr, in der Landeshaupt- Kaſſe in Ru
dolſtadt abgeliefert werden, gegen Metallgeld, oder bezüglich gegen
neue Kaſſen- Anweiſungen eingelöſt werden ſollen.

Aus Bordegaux wird vom 26. Jan. von einem in der Nacht
vom 25. zum 26. daſelbſt vorgekommenen Erdbeben gemeldet welches
die Einwohner, da ſich niemals eine Naturerſcheinung der Art dort
ereignet hat, ſehr in Schrecken ſetzte. Jn der Nacht um 2 Uhr wur
de, bei ſehr ſchwüler Luft, der Stoß verſpürt. Er war ſo ſtark daß
die Bewohner in ihren Betten erwachten, und viele auf die Straße
eilten. Alles ſtand auf, kleidete ſich an, man ſteckte Geld zu ſich,
und hielt ſich, für den Fall wiederholter und ſtärkerer Stöße, zur
Flucht bereit. Die Leute, die ſich auf der Straße befanden, hatten
ein ſtarkes Sauſen in der Luft vernommen. Man gerieth daher auf
die Vermuthung, daß das Pulvermagazin zu St. Medard aufgeflogen
ſei, weil auch der Wind daher ſtand. Dies hat ſich indeſſen als un
begründet erwieſen. Auf den Schiffen im Hafen hatte ſich der Stoß
ebenfalls ſehr ſtark verſpüren laſſen, und die Empfindung glich der,
als ob die Schiffe von den Ankern geriſſen würden. In Libour
ne, drei Stunden per Diligence von Bordeaux, hat man die Erſchüt
terung ebenfalls verſpürt, und in Lormon iſt ein Haus ganz davon
geborſten. Die Beſorgniß der Bewohner vor einer Wiederholung,
wobei leicht größere Unfälle eintreten könnten, war bei Abgang des
Schreibens noch nicht vorüber.



Aus der Provinz Sachſen.
Staßfurth, d. 2. Febr. Die geſtern erfolgte Eröffnung

des hier entdeckten Salzbergwerkes war für unſere Stadt ein
Freudentag. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten hatten zum
Arrangement dieſer Feier ein aus den Herren Geiß, Schumann und
Bennecke beſtehendes Comité erwählt, das bereits vor längerer Zeit
in einer herzlichen Anſprache die Bewohner Staßfurths auf die Be
deutung des Tages aufmerkſam gemacht und ſie zu einer würdigen
Betheiligung an dem Feſte aufgefordert hatte. Dieſe Aufforderung
war nicht ohne Erfolg geblieben, denn die Betheiligung war eine
überaus große. Die Feier begann mit einem Feſtzug, welcher ſich,
nachdem die dazu eingeladenen Miniſter v. Manteuffel und v. d. Heydt
geſtern Mittag eingetroffen waren, durch die feſtlich geſchmückte Stadt
nach dem Salinenhofe bewegte, voran die Schulen der Stadt und
vom Dorfe, unter Anführung aller Lehrer, dann das Stadt Muſik
korps, dann der Geſangverein mit der Fahne, die Bürgerſchaft mit
der Stadtfahne, die Bewohner von AltStaßfurth mit ihrer Fahne,
die SalzBrüderſchaft mit ihrer Fahne, die Berg Gewerke, die ſtäd
tiſchen. Gewerke mit ihren Fahnen, die Vertreter der Land
wirthſchaft mit ihrer Fahne, die Zuckerarbeiter mit ihrer Fahne Der
lange Zug bildete auf dem Salinenhofe ein Quarré um den neu zu
eröffnenden Schacht. Als die Miniſter den Salinenhof betraten, wur
den ſie dort von einer Deputation der Salzbrüderſchaft begrüßt und
ihnen ein Pokal kredenzt, während der Geſangverein unter Muſikbe
gleitung ein Lied anſtimmte. Als die Miniſter ihre beſtimmte Stelle

eingenommen, verlas ein Bergwerksbeamter einen Bericht über den
Fund und verkündete die feierliche Eröffnung und Einweihung des
Bergwerks. Am Schluß der Rede richtete er aber an den Handels
miniſter v. d. Heydt die Bitte nun dieſem neuen Schachte nach
Bergwerksgebrauch auch einen Namen zu geben, worauf der Han
delsminiſter vortrat und denſelben mit dem Namen: „Manteuffel
Schacht taufte. Nach einem feierlichen Choral hielt der Oberpre
diger Schild eine Rede, an deren Schluſſe er zum Beginn der Arbeit
aufforderte. Sie wurde begonnen nachdem die Miniſter, denen auf
einem Bergmannsanzug die Haue überreicht worden war, die erſten
Schläge gethan hatten die Prediger folgten, der Bergbeamte that
die letzten drei Schläge. Jetzt wurde das Werk nochmals eingeſegnet
von dem Prediger Schweitzer, und der religiöſe Theil dieſer Feierlich
keit mit einem Choralgeſang beſchloſſen. Darauf trat noch der ſtell
vertretende Bürgermeiſter Dr. Geiß auf und erörterte in einer Rede
die Bedeutung dieſes Schachtes für das Vaterland überhaupt und
für die Bewohner Staßfürths insbeſondere. Am Schluß der Rede,
in welcher Herr Geiß auch den Miniſtern ſeinen Dank für ihr Er
ſcheinen und für die Thätigkeit abſtattete, welche die königliche Regie
rung der Sache gewidmet, forderte er zu einem donnernden Hoch auf
Se. Maj. den König auf, welches mit einmüthiger Begeiſterung er
ſchallte und nach welchem von der ganzen Verſammlung das Preu
ßenlied angeſtimmt wurde. Hierauf verließen die Miniſter das Quarre,
und der Zug ging wohlgeordnet wieder auf den Markt, wo ſich die

Theilnehmer trennten. (Pr. 3)
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Hekauntwachungen.
Der Kaufmann Lierſch beabſichtigt an ſei

nem allhier am Hauptſteueramt gelegenen, frü-
her der verwittweten Madame Stegmann
gehörigen Garten ein Stück als Bauſtelle zu
verkaufen. Zur Abgabe der Gebote auf dieſes
Grundſtück habe ich einen Termin auf
den 5. Februar Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 206,
anberaumt.

Bedingungen und Zeichnung, ſowie der Hy
pothekenſchein liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Halle, den 29. Januar 1852.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten September, Octo
ber, November, December 1850, Januar und
Februar 1851 findet am 5. April d. J. und
folgende Tage Nachmittags von 2 Uhr ab in
unſerem Geſchäftslokale, große Märkerſtraße
Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 19. März d. J. zuläſſig.

Halle, den 3. Februar 1852.
Flöthe Comp.

Kapitale zu 500, 1600, 2600 und 3000
zur erſten Hypothek werden nachgewieſen durch
Aug. Schulze, kleiner Sandberg Nr. 276.

Landgüter von 6000, 10,000, 15,000 bis
40,000 nahe bei Halle, weiſt zum Ver
kauf nach Schulze ki. Sandberg Nr. 276.

Häuſer im Preiſe von 1200, 1800, 2000
und 12,000 zu jedem Geſchäft ſich eignend, weiſet zum Verkauf nach Aug. Schul

ze, Nr. 276.

Bekanntmachung.
Jn einer großen Landgemeinde des Calbe-

ſchen Kreiſes in welcher ein Stellmacher ge
wünſcht wird iſt ein Koſſathenhaus mit
Scheune, Stallung und großem Hofraum,
welches ſich ganz vorzüglich für einen Stell
macher eignet, zu verkaufen. Zur Anzahlung
ſind nur 500 erforderlich. Hierauf Reflek
r wollen e an den Secretair A. Ei-

elmann zu Calbe a/S. wenden, welcherdas Nähere mittheilen wird. 4

Friſcher Kalk den 7. Februar in derKirchner' ſchen Ziegelei am Seelen

Ein junges Mädchen ſucht als Wirthſchafterin eine Stelle in einer kleinen enreet
Näheres bei Dr. Werther in Halle. 1643.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Jſcheye in Frößnitz.

Auf dem Rittergute Oammendorf ſtehen
50 Stück fette Hammel zum Verkauf.

Ein Feldverwalter, der ein erfahrener Säe
mann iſt, findet auf einem Gute in der Nähe
von Halle eine Stelle zum 1. April. Herr
Oekonom Brauſt, alter Markt in Halle,
wird perſönlichen Meldungen das Nähere
mittheilen

Zwei junge Leute, welche von Oſtern d. J.
an eine der hieſigen Schulen beſuchen wollen,
finden Aufnahme in einer Familie. Nähere
Auskunft zu ertheilen wird Herr Kaufmann
Hering, Harz Nr. 1327, die Güte haben.

Ein anſtändiges Mädchen welches im Ver
kaufsgeſchäft, ſo wie im Nähen, Waſchen,
Plätten und allen häuslichen Arbeiten ſehr ge
wandt iſt, ſucht als Ladenmädchen oder auf
ein Gut als Stubenmädchen eine Stelle durch
Frau Hartmann Bauhof Nr. 312.

Gesuecht. 30 Schock Pflängzlinge von
der Cornelius Kirsche werden zur Anlage
einer Hecke verlangt. Verkäufer wollen
desfallsige Anzeige nebst festen Preis an
Ed. Stückrath in die Expedition die-
ser Zeitung unter Adresse C. S. in K. ein-
senden.

Halle pei Pleffer
iſt zu haben

Der Kartenprophet,
oder die Kunſt aus den Karten wahrzuſagen.

Zur Unterhaltung in müßigen Stunden
Preis 5

Flachs- Anzeige.
Die ſchon längſt erwartete Sendung beſten

ruſſiſchen Kronflachs, ſo auch Uelzner, iſt an
gekommen dies meinen werthen Abnehmern
zur Nachricht. E. Dönitz.
Spritzenſchläuche u. Feuereimer
kann ich den Wohllöblichen Magiſträten und
Orts Vorſtehern unter Garantie der Dauer
haftigkeit und waſſerdicht billigſt empfehlen.

E. Dönitz.

1500 Mündelgelder, im Ganzen oder
in mehreren Poſten, weiſet gegen pupillariſche
Sicherheit nach Wolf

Brüderſtraße Nr. 223.

Braunkohlenſteine von beſter
Kohle, 92 Cubikzoll groß, feſt ge
formt und gehörig trocken, verkaufe
ich auf meiner Formerei in Paſſendorf
1000 Stück nach Halle freiins Haus geliefert einſchließli b
tragerlohn 1000 Stück A Thaler,
ſo wie bei Kleinigkeiten aus dem Hauſe 100
Stück 12 und bitte um geneigte Aufträge.

Carl Brodkorb.
Friſche Braunſchweiger Mumme,
à Flaſche 6 empfing wieder

Carl Brodkorb.
rege in ganzen Ballen und ausge

wogen, billigſt bei Carl Brodkorb.

AſtrachanSchotenerbſen, à 1
echte franz. Catharinenpflaumen, Iſte Sorte
à W 5 2te Sorte à W 2 ſchöne
Bamb. Pflaumen à W 2 ſchöne böhm.
Birnen, à W 2 empfiehlt

Carl Brodkorb.
S

Friſchen Baierſchen Malz Zucker in
Platten und Bonbons à W 10 echt franz.
Sirop de Capillaire, die Originalflaſche 12
beides bewährte Mittel wider den Huſten em
pfing wieder Carl Brodkorb.

100 Centner
gut gebackene, wie auch ſüße böhmiſche Pflau
men liegen zum Verkauf im Gaſthof „zum
ſchwarzen Adler vor dem Steinthore, und
werden ſolche, um das Lager bis zum 14. die
ſes Monats zu räumen, in Centnern oder im
Ganzen zu billigen Preiſen verkauft.

Joſeph Pöſchl.

Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene, böhmiſche Bett

federn und Daunen, Schwanenfedern und
Daunen ſind in größter Auswahl vorräthig in
der Bettfedernhandlung des Joſeph P chl
allhier, im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler
vor dem Steinthore. Auch werde ich, indem
ich bis zum 14. dieſes Monats ſelbſt hier bin,
briefliche Beſtellungen pünktlich und reell aus
führen.

Die früher von dem verſtorbenen Cigarren
Fabrikanten Herrn Schrader Glaucha Nr.
1804/5, inne gehabten geradumigen Lager und
Bodenräume ſtehen mit Familienlogis auf
Oſtern anderweit zu verpachten. Näheres im

(bſt oder auch beiHauſe ſelbſt o A. Buſſe in Holleben.



Etablissemente- Amzeige.
Einem hohen Adel und hochgeehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum empfiehlt ſich bei ſeinem heu
tigen Etabliſſement aufs Angelegentlichſte, mit der
feſten Verſicherung der reellſten und prompteſten

Bedienung R bä,Schneidermeiſter
Kleinſchmieden u. große Steinſtraßen Ecke Nr. 183.

Halle, den 2. Februar 1852.
Große dunkelrothe ſehr ſüße Meſſinaer Apfelſinen

empfehle à Stück 1, 13, u. 2 in Dutzend billiger. Boltze.

Neue delikate Sardellen -Heringe,
das Schock 2 bei Boltze.

Göttinger Trüffel- und Gothaer Zungenwurſt

erhielt wieder Voltze.
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt in zweiter Auflage erſchienen und in

G. O. Iamappe's Sortim. Buchh. (Schroedel Simon) zu haben:
A. Payen's GewerbsChemie.

er Da n d bin chfür Gewerbſchulen, wie zum Selbſtunterricht für Gewerbtreibende, Kamera

Nach dem franzöſiſchen Originale bearbeitet von
liſten, Landwirthe c.

Dr. H. Fehling,
Prof. der Chemie an der polytechniſchen Schule in Stuttgart.

27 Bogen, mit 200 Holzſchnitten und 32 Tafeln in 40.

Preis eleg. geh. 2 d z 7 snwärtige, den deutſchen Gewerbszuſtänden durchaus angepaßte, mit ungemeinem97 grünelcher Sachen bearbetete, deutſche Ausgabe von Paven's Chemie

enthält in dieſer zweiten Auflage auch die neueſten Entdeckungen im Fache der Gewerbs Che
mie fand nun ſchon die erſte Auflage überall den verdienten Beifall, ſo glauben wir dieſe

eite, bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigte, allen Gewerbtreibenden, praktiſchen Chemi
ern, Kameraliſten, Landwirthen c. mit Recht empfehlen zu dürfen. Die Beſitzer der

erſten Auflage des Werkes können die, aus 5 Bogen Text mit 72 Holzſchnitten und 4 neuen
Tafeln beſtehenden Nachträge zum Preiſe von Thlr. auf Beſtellung durch jede Buchhand
lung erhalten.

Fleiße

Zu folgenden ſehr herabgeſetzten Preiſen
ſind bei mir zu haben
Füßli, Zürich und die wichtigſten Städte am Rhein. 2 Thle. elegant in

Leinwandband. ſtatt 6 zu I. 20 3Kapitain Marryats ſämmtliche Werke, die einzig vollſtändige Ausgabe.
27 Bände (850 Bogen) in Schillerformat. ſtatt 17 15 zu 8 18

Pfefker in Malle, Buchhändler und Antiquar.

Wichtig für Landwirthe.
So eben erſchien und iſt bei uns vorräthig

Prof. E. Stöckhardt:
Die Draingge oder die Entwäſſerung des Bodens durch Thouröhren.

Eine Aufforderung zur Anwendung derſelben an Deutſchlands Landwirthe.
Preis 12

Schwetschlke'sche Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Ed. Jchon in Bremen
expedirt vom 1. März anfangend am 1. und 15. jeden Monats große, kupferfeſte und ge
kupferte Dreimaſter erſter Klaſſe nach Neuyork und Valtimore, ſo wie zur Zeit nach

Neuorleans und Galveſton Sehe r e frühzeitige Abreiſe mit den erſten Abfahrten im März zu
empfehlen da dann die Preiſe am niedrigſten ſtehen.rein bevollmächtigter Agent, Se Benne Liebers in Eckardtsberga, ſchließt
gültige und bündige Schiffscontracte zu den billigſten Preiſen für mich ab.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem verehrten aus
wanderungsluſtigen Publikum und verſpreche reelle Und ſichere Bedienung.

Eckardtsberga, den 1. Februar 1852. t Benno Liebers.
Ein junger Mann, welcher Luſt hat die Eine fehlerfreie esperſtädter Steinplatte

Conditorei zu erlernen, findet ſogleich oder zu (Leichenſtein), 4 Fuß lang, 25 F. 7 Zoll breit,
Oſtern ein Unterkommen in der Conditorei von Zoll ſtark, iſt zu verkaufen Oberglaucha

Herrmann Schliack. Nr. 1889.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein übercomplettes Ackerpferd verkauft das
Kämmereigut Beeſen.

Rapps, Rübſen und Roggen Spreu ver
kauft das Kämmereigut Beeſen.

Soolweiden Bandſtöcke verkauft das Käm-
mereigut Beeſen. Sander.

Unbeſcheidene Aufrage:
Seit wie lange rutſcht denn der geiſtreiche

Kritiker der Neuen Halleſche nicht mehr auf
den Quintanerbänken herum

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den A. Februar:

Letztes Gaſtſpiel der Wiener Ballet
Geſellſchaft aJocko, der braſilianiſche Affe,
komiſche Pantomime in 1 Akt, arrangirt von

Herrn J. Schreibeer.

Vorher: 2Stellungen, Bilder und Tänze.
Hierzu zum erſten Male:

Der Brockenſtrauß,
dramatiſcher Scherz in 1 Akt von G. zu Putlitz.

A. Döbbelin.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau Jda,

geb. Dittmar, von einem geſunden Knaben
beehrt ſich Verwandten und Freunden hierdurch
anzuzeigen

G. Rabe, Muſikdirector u. Organiſt.
Lenzbürg in der Schweiz, d. 30. Jan. 1852.

TodesAnzeige.
Am 2. d. Mts. Abends 6 Uhr entſchlief

unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, die verwittwete Superintendent Bött
ger geb. Müller, in ihrem 79. Lebensjahre.

Dieſe Anzeige widmen Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Halle, den 3. Februar 1852.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 29. Januar früh 1 Uhr ſtarb in Gott
ergeben nach langen Leiden Frau Anna
Ehriſtiane Laue, geb. Voigt, im 57.
Jahre ihres Lebens. Dieſe traurige Nachricht
widmen allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtilles Beileid

dertrauernde Gatte, die tief be-
trübten Kinder und Schwiegerſöhne.

Dornitz, den 2. Februar 1852.

Liebe Mutter, ausgelitten
Haſt Du Deinen großen Schmerz;
Ausgeblutet, ausgeduldet
Hat Dein tief bewegtes Herz.
Haſt uns zu früh verlaſſen müſſen,
Deine Liebe ſorgt nicht mehr!
Dein Erkalten, Dein Erblaſſen
Schlägt uns Wunden tief und ſchwer.
Ruhe fandeſt Du nicht hienieden,
Leiden aber, ach! ſo viel.
Nun haſt Du es vollbracht
Schwangſt Dich auf als Friedensengel.
Schlafe ſanft in Deinem Frieden,
Freue Dich! Du biſt am Ziel.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 27. Januar Morgens 3 Uhr endete
nach dreiwöchentlichem Krankenlager unſere gute
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmut-
ter, die verwittwete Frau Marie Dorothee
Hammer geb. Weber, in einem Alter von
73 Jahren 10 Monaten ihre irdiſche Laufbahn.
Dies allen Verwandten und Freunden zur
ſchuldigen Nachricht.

Zappendorf, den 3. Februar 1852.
Die Hinterbliebenen.
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